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Juſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, e u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Der Kaiſer in Metz. 

; Vom prächtigſten Wetter begünſtigt erfolgte am Sonn⸗ 
w der Einzug des Kaiſers und des Kronprinzen von Italien 
N Lothringens Hauptſtadt, der alten Moſelfeſtung Metz. Alle 
vorliegenden Berichte ſprechen einmüthig ihre Anerkennung über 
en in jeder Beziehung gelungenen Feſttag, der ohne jeglichen 
ßton verlief, aus. Stadt und die Vororte von Metz waren 
aufs prächtigſte zum Empfang des Kaiſers und feiner fürſtlichen 
an geſchmückt. — Vormittag 10 Uhr 45 Min. traf der Katſer 
t dem italieniſchen Kronprinzen auf dem Vorbahnhof Devant 
es Ponts ein; die Geſchütze der Feſtungsforts donnerten ihm 
ten Salut entgegen. Auf dem Bahnhof warteten feiner der 
koßherzog von Baden, Prinz Albrecht von Preußen, Prinz 
8 von Bayern; der Reichskanzler, der kommandirende Ge⸗ 
x dal des 16. Armeekorps und die Generalität waren zum Empfange 
uweſend. Mit ſeinem Gefolge begab ſich der Kaiſer unter 
gelſterten Zurufen der Bevölkerung nach dem großen Exerzier⸗ 
at St. Martin zum Feldgottesdienſt, an dem 8000 Mann 
* der Metzer Garniſon theilnahmen. Bis 11½½ Uhr währte 
* Gottesdienſt. Dann erſt zog der Kaiſer (die Fürſtlichkeiten 
ran ſchon vorausgefahren) unter dem Geläute ſämmtlicher 
ocken in die Stadt an der Spitze der Truppen ein. (Der 
70000 cd trug die rothe Huſarenuniform feines Leibregiment). 
eu Schulkinder und 4000 Mitglieder von Vereinen bildeten 


Ber Ueberall bereitete die dichtgedrängte Volksmenge dem 
ri die begeiſtertſten Ovationen. An der Pariſer Straße 


0 en ſich die ſtädtiſchen Behörden zur Begrüßung aufgeftellt. 
. erbürgermeiſter Halm hielt eine herzliche Anſprache, in der 
na er Hoffnung Ausdruck verlieh, der Kaiſer werde bald wieder 
— etz kommen, um der Kaiſerin das Schloß Urville zu 
1 gen. In feiner dankenden Erwiderung äußerte der Kaiſer 
Diet „Metz und fein Armeekorps ſei ein Ed 
la ler in der militärifgen Macht Deutſch⸗ 
und, dazu beſtimmt, den Frieden Europas 
jet Deutſchlands, deſſen Erhaltung ſein 
aber Wille ſei, zu ſchützen“. — Der Kaiſer legte 
golden dem Bürgermeiſter Halm die der Stadt Metz verliehene 
ene Kette eigenhändig um und führte alsdonn die Truppen 
— der Esplanade, wo der Vorbeimarſch erfolgte. — Nach⸗ 
tags trafen der König von Sachſen und Prinz Ludwig von 
een ein, der Katſer erwartete fie am Bahnhof und reifte 
3 in Begleitung des Statthalters von Elſaß⸗Lothringen, 
A iſt Hohenlohe, nach Kurzel, um fih von da nach feinem 
Kilometer entfernten) Schloß Urville zu begeben. Auf dem 
Se zwiſchen Kurzel und Uiville hatten viele tauſende von 
zolhringiſchen Landleuten unter Führung ihrer Bürgermeiſter 
ſchu ellung genommen. Auch die Mitglieder des Landesaus⸗ 
Ant es und des Kreistages waren erſchienen, um in dem Kaiſer 
weites auch den neuen Gutsbeſitzer zu begrüßen. Der Bürger: 
5 er von Saargemünde Herr Jaunez, der einſt als fanatiſcher 
ein ehler galt, hielt die erſte Begrüßungsanſprache; dann trat 
m alter 85 jähriger Mann, der Bürgermeiſter des Ortes Ogy⸗ 
und e vor, um den Kaiſer in franzöſiſcher Sprache der Treue 
Au es hänglichtet der lothringiſchen Bevölkerung zu verſichern. 
duch Biſchof Fleck hielt eine Ansprache. Der Kaiſer verblieb 
nahme cls auf Schloß Urville und kehrte geſtern früh zur Ab⸗ 
e der Parade, die höchft glänzend verlief, nach Metz zurück. 
der Dächer. 
av Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 


Das Geheimniß 

Roman von Guſt 

(1. Fortſetzung.) 

von „Ich folge nur der Reihenfolges Deiner Fragen, indem ich 
fett mur zuerſt ſpreche und Dir die Beruhigung gebe, daß ſich 
unſerm letzten Briefwechſel in meinen Verhältniſſen nichts 
würbe nem Nachtheile geändert hat. Auch ohne deine Anregung 
r e ich dieſer Tage ein Lebenszeichen von mir gegeben haben, 
um Dir die einfache Thatſache zu melden, 
Mieth über Haus und Grundſtück, von denen ich bisher nur 
alte erin war, in dieſem Augenblicke den Kaufbrief in den Hand 
friede Das jei Dir eine hinlängliche Gewähr für meine Zu⸗ 
age mit meinem Loſe ... Leider kann in Deine weitere 
mußt Di in gleich befriedigender Weiſe beantworten, Du 
ſalie 3 vielmehr, was die Kinder unſerer unvergeßlichen Ro⸗ 
noch dauer anlangt, auf recht Trauriges gefaßt machen, und 
guten Cr als Dich trifft mich der Vorwurf, daß ich beide im 
ugen lauben an ihr Wohlergehen ſeit Jahr und Tag aus den 
ehem Une leren habe, wenigſtens ſtand Roſaliens Tochter, als 
alige Schülerin meines Inſtituts, in engerer Beziehung zu 
auch + zu Dir. Die ſchlimme Wendung der Dinge würde 
nicht . meiner Kenntniß nicht entgangen ſein, wenn Marie 
un en Stolz ihrer Mutter geerbt hätte, freilich ein edler, be⸗ 
eigene awürdiger Stolz, der aber auch allzu mitleidslos in das 
Fe zu ſchnelden pflegt. Erſt durch Maries vertrautefte 
du dep n, Fräulein Blanka Wer, die zu Zeiten des Profeſſors 
Inſtit 5 Schülerinnen und Verehrerinnen zählte und in meinem 
weiſe 25 gegenwärtig als Lehrerin wirkt, erfuhr ich andeutungs⸗ 
von jeher Folgende. Wie Du weißt, Hatte die ſelige Rofalie 
Rei 175 viel Kummer mit ihrem Otto, der großen Hang zum 
lichen un zeigte. Es ſchien jedoch, daß er über die herkömm⸗ 
ausſchl travaganzen junger Leute ſeines Naturells nicht hin⸗ 
agen werde, bis er in ſchlechte Geſellſchaft gerieth. Einzel⸗ 


e es auch nur, 


daß ich 


1 
4 
BE. 


Schuld eines tief gekränkten Schamgefühls, 


XI. Jahrg. 


Um 1 Uhr zog der Kaiſer nach der Parade wieder in die 
Stadt ein, überall von begeiſterten Zurufen begrüßt. Das 
Paradediner findet auf dem Bezirkspräſidium ſtatt. - Dem 
Bürgermeiſter Halm hat der Kaiſer bereits beauftragt, der Be⸗ 
völkerung ſeinen Dank für den herzlichen Empfang auszuſprechen. 
Dem Statthalter von Elſaß⸗Lothringen verlieh der Kaiſer die 


königliche Krone zum Großkreuz des Rothen Adlerordens. — 


Alle Zeitungen des Relchslandes, insbeſonders aber die „Metzer 
Zeitung“, bringen ſchwungvolle Feſtartikel. Die franzöſiſche 
Preſſe hat ein Heer von Berichterſtattern entſandt, die aber nur 
konſtatiren können, daß man den Kaiſer in Metz ebenſo be— 
geiſtert empfangen hat, wie in jeder urdeutſchen Stadt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Bei der Paradetafel in Koblenz brachte der Kaiſer 
nachſtehenden Trinkſpruch auf den Kronprinzen von Italien aus: 
„Seine Majeſtät der König von Italien haben in alter Waffen⸗ 
brüderſchaft die Gnade gehabt, Seinen Sohn, Seine Königliche 
Hoheit den Kronprinzen von Italien zu uns zu ſenden, damit 
Er einige Zeit unter uns weile. Indem Ich Meine lebhafte 
Freude hierüber ſowie Meinen innigſten Dank ausſpreche, trinke 
Ich auf das Wohl Sr. Majeſtät des Königs von Italien, Sr. 
Königlichen Hoheit des Kronprinzen von Italien und der uns 
befreundeten italieniſchen Armee. Hurrah! Hurrah! Hurrah!“ 
Der Kronprinz von Italien erwiderte in italieniſcher Sprache: 
„Sire! Ich danke Eurer Majeſtät für die zahlreichen, Mir fort⸗ 
geſetzt erwieſenen Freundlichkeiten und für Ihre freundſchaftlichen 
Ausſprüche. Sire! Ich trinke auf Ihr Wohl, auf das Wohl 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin ſowie der kaiſerlichen 
und königlichen Familie. Ich trinke auf das deutſche Heer“. 
Darauf nahm der Kaiſer das Wort zu folgender Rede: „Meine 
verehrten Herren Generale! Neun Jahre find es her, als das 
Korps zum letztenmale ſeine Kaiſermanöver hatte. Der Kaiſer 
Wilhelm nahm die Parade ab, Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Auguſta führte Ihr Regiment vorbei; Mein Vater und Feld⸗ 
marſchall Graf Moltke waren unter den Zuſchauern. Seitdem 
find alle dieſe hohen Perſönlichkeiten dahlngegangen, und mit der 
Würde der Krone iſt zugleich der Feldherrnſtab über das preußiſche 
Heer, über die deutſche Armee in Meine Hände übergegangen. 
Am heutigen Tage ſpreche Ich Ihnen von ganzem Herzen Meine 
volle Befriedigung und Meinen königlichen Dank aus für die 
Art und Weiſe, wie Sie Mein 8. Korps ausgebildet haben. 
Sie haben es verſtanden, der alten preußiſchen Tradition ent⸗ 
ſprechend, einer Tradition, die auf jahrhundertelangen Er⸗ 
fahrungen beruht, dem Lobe, welches Mein hochſeliger Herr 
Großvater Seinem Korps ſpendete, gerecht zu werden und auf 
der Höhe zu erhalten, wie es Ihre Monarchen von Ihnen er⸗ 
warten. Ich ſpreche den Glückwunſch für den heutigen Tag aus 
an Sie und das geſammte Korps, von einer Stelle, wo ſchon 
ſo manches Wort zu Ihnen geſprochen wurde. Sind wir doch 
in dem Hauſe, in dem vor Seinem Regierungsantritt in ernſter, 
hingebender, ſtiller Arbeit Kaiſer Wilhelm Seine Pläne ſchmiedete 
und Seine Vorbereitungen traf, um die preußiſche Armee zu 
dem Inſtrument zu ſchaffen, das dereinſt im Verbande mit den 
deutſchen Brüdern Unſer Reich einigen und herrlich wieder⸗ 
herſtellen ſollte. Und zu Ihnen, Meine Herren vom Königin 
Auguſta⸗Regiment, ſpreche Ich hier Worte des Abſchiedes. Sie 


heiten über die traurige Kataſtrophe, die bereits ihr ſchlimmes 
Ende fand, vermochte mir Fräulein Wer ſelbſt nicht anzugeben, 
nur ſo viel iſt gewiß, daß Otto ſich dem Spiele und ſpäter dem 
Trunke ergab, und an den Folgen des letzteren ſtarb. Beinahe 
ſchon ſeit einem Jahre deckt die Erde das junge, hoffnungsreiche 
Leben, ohne daß mir Marie den Tod ihres Bruders gemeldet 
hat. Es ſcheint, ſie wollte erſt Gras über ſein Andeken wachſen 
laſſen, denn wenn — mit tiefer Wehmuth ſchreibe ich es nie⸗ 
der — wenn die Erkundigungen, die ich in der Reſidenz ange⸗ 
angeſtellt habe und denen die Verzögerung meiner Antwort bei⸗ 
zumeſſen iſt, nicht trügen, fo hat ſich Otto in feinem beklagens⸗ 
werthen Leichtfinn zur Handlungen hinreißen laſſen, welche dem 
ehrlichen Namen, den er trug, zur Schande gereichen. Das ſo 
ſchwere Verirrungen auch die gänzliche Vermögenszerrüttung des 
unglückſeligen jungen Mannes zur Folge haben mußten, kannſt 
Du Dir denken; darüber aber wage ich in meiner Beſtürzung 
augenblicklich ſelbſt nicht zu urtheilen, ob ich es für ſeine Schweſter 
Marie ein Unglück oder für die Ehre ihres Namens ein Glück 
nennen ſoll, daß ſie gerade im kritiſchen Augenblicke ihre Voll⸗ 
jährigkeit erreichte und freie Verfügung über ihr Vermögen er⸗ 
hielt, genug, ſie hat mit Aufopferung deſſelben den Brunder vor 
dem Zuchthauſe gerettet. Sobald die Oſterprüfungen hinter mir 
liegen, will ich durch perſönliche Schritte in der Reſidenz zu er⸗ 
forſchen ſuchen, ob ſich dieſe furchtbaren Nachrichten in ihrem 
ganzen Umfange beſtätigen. Vorläufig überlaſſe alles mir, liebes 
Lottchen. Sobald ich den vollen Thatbeſtand ermittelt und aus⸗ 
findig gemacht habe, wie man der armen Marie am beſten und 
am zarteſten helfen kann, ſollſt Du Dein redliches Theil davon 
haben ... Und unn mein Lottchen, nehme Gott dich in ſeinen 
Schutz und behüte dich künftig vor allzu ernſten Profeſſoren und 
vor trüben Todesahnungen, die freilich in dieſem Falle das 
Gute hatten, daß ſie uns an ein Gelöbniß erinnerten, was wir 
halb ſchon gebrochen haben, wenn auch nur durch die 
das ſein Unglück 


ſcheiden von der Stelle, wo das Regiment 33 Jahre lang ge⸗ 
ſtanden hat, in herzlicher und inniger Vereinigung mit der 
Bürgerſchaft, aufgewachſen und entwickelt unter den Augen eines 
Chefs, der, wie es beſſer kaum möglich iſt, für Sein Regiment 
geſorgt hat. Die Augen der höchſtſeligen Kaiſerin haben auf 
dem Regiment geruht zu jeder Stunde, und die ernſte Friedens⸗ 
arbeit, ſowie die Lorbeeren, die Sie um Ihre Fahnen geſchlungen, 
haben ſtets die Krönung gefunden in der Gnade des Chefs zu 
Seinem Regiment. Wer von Ihnen noch daran theilgenommen 
hat, der entfinnt ſich mit dankbarem Herzen ſein ganzes Leben 
hindurch der ſchönen Momente, die die Kaiſerin Ihrem Regiment 
| allezeit zu bereiten wußte. Und wie ernſt und militäriſch Sie 
Ihre Pflichten auffaßte, das bewieſen namentlich die herrlichen 
Augenblicke, wo es den jungen Rekruten des Regiments ver⸗ 
gönnt war, in Ihrer Gegenwart in dem Treppenhauſe dieſes 
Saales vor ihren Fahnen, einmal ſogar dem Kaiſer Wilhelm 
perſönlich, den Eid zu ſchwören. Einen wie hohen Werth Ihre 
Majeſtät auf dieſen Eid legte, bekundete Sie dadurch, daß Sie 
Mir perſönlich ſagte, man könne dem jungen Soldaten nie früh 
genug die ganze Schwere ſeiner Verantwortung klar machen und 
die Größe ſeiner Pflicht, die ihm auferlegt wird. Wie hat Sie 
alle Phaſen des Regiments verfolgt! Ich erinnere vor allem 
an den Tag des Ausmarſches, als Sie das Regiment mit feuchten 
Augen mit Ihrem Segen entließ und den Offizieren zurief, daß, 
was auch kommen möge, ſie ſich ſtets als Söhne ihrer Mutter 
fühlen und führen möchten. Und als das Regiment am Abend 
des blutigen Tages von St. Privat nach ſchwer erkämpftem 
Siege zu drei Vierteln ſeiner Offiziere auf dem Schlachtfelde 
laſſen mußte, erging von den Uebrigbleibenden, zugleich im Geiſte 
der im Kampfe Dahingeſunkenen, an Ihre Majeſtät die Meldung, 
ſie wären ihrem Schwur und ihrem Verſprechen als Söhne ihrer 
Mutter treu geblieben und hätten ihre Pflicht gethan. Nun, 
meine Herren, Sie ſcheiden von hier! Möge das Andenken an 
Ihren hohen Chef ſtets dem Regiment ein Anſporn ſein, auf 
der Höhe ſeiner Thatkraft zu bleiben. Wir alle aber rufen 
Ihnen hier aus dem Korps ein Lebewohl zu und Ich rufe 
Ihnen aus Ihrer neuen Heimat ein Willkommen zu: Mögen 
Sie ſich auf märkiſchem Boden heimiſch fühlen und dieſelbe 
Thatkraft entwickeln, wie Sie ſie hier entwickelt haben. Ich bin 
der feſten Ueberzeugung, Mein lieber Los, daß, obwohl von den 
hohen Herren, vor denen Sie vor neun Jahren das Korps 
kommandirten, niemand mehr unter uns weilt, dieſe doch im 
Geiſt auch am heutigen Tage bei uns waren und zufrieden ger 
weſen find, wie Ich es mit dem 8. Armeekorps bin. Ich trinke 


auf das Wohl des Korps. Hurrah! Nochmals Hurrah! Zum 
drittenmal Hurrah!“ 
Der „Hann. C.“ ſchreibt der Beſtätigung bedürftig: Die 


Bedenken, die ſich gegen die Nachfolge von Mitgliedern fremder 
Fürſtenhäuſer auf deutſchen Thronen geltend machen laſſen und 
die beim Thron wechſel in Sachſen⸗Coburg⸗Gotha 
auch geltend gemacht worden find, dürften in allen den deutſchen 
Bundesſtaaten, wo Ausländer von der Thronfolge nicht bereits 
ausgeſchloſſen find, Veranlaſſung zu einer Umgeſtaltung der 
Thronfolgeordnung geben. So wird es in ſonſt gut unter⸗ 
richteten Kreiſen für wahrſcheinlich gehalten, daß wegen der 
Thronfolge im Großherzogthum Oldenburg mindeſtens von Seiten 
der Landesvertretung über kurz oder lang ein Schritt gethan 


lieber ſchweigend trägt, ohne daran zu denken, das es dadurch 
andere um die Genugthuung bringt, eine heilige Pflicht erfüllen 
zu können ... Empfange noch im Geiſte einen herzinnigen 
Kuß; ich bin gewiß, es iſt nicht der letzte von 
Deiner treuen 
Agnes Sachſe.“ 

Eine geraume Weile herrſchte Todesſtille, als die Stimme 
Lucius', der den Brief vorgeleſen hatte, verklungen war. Die 
Mutter hatte ihn während des Vorleſens mehrere Male auffor⸗ 
dern müſſen, fortzufahren; mit ſtarr nach der Decke gerichteten 
Augen im Bett liegend, hatte ſie den Antheil, den der Vorleſende 
am Inhalt des Briefes nahm, nicht bemerkt, ſondern geglaubt, 
er wollte fie ſchonen, wenn er plötzlich ſtockte oder innehielt. 

Seinem jüngeren Bruder aber, dem ernſten Profeſſor, war 
es nicht entgangen, daß jene Unterbrechungen noch einen em⸗ 
pfindlicheren Grund haben mußten, als die Rückſicht auf die 
Mutter, denn er hatte wohl beobachtet, wie bei jeder Stelle, die 
den Leichfinn des unglücklichen Otto von einer neuen Seite be- 
leuchtete, über das Antlitz des Vorleſenden ſich eine dunkle Röthe 
ergoß, als ob er ſelbſt ſich aufs peinlichſte getroffen fühle. Und 
jetzt, wo der unvermuthete Inhalt des Briefes bekannt war, 
mußte dem Profeſſor auch die an Beſtürzung grenzende Verle⸗ 
genheit des Bruders zu denken geben, in welche ihn der mütter⸗ 
liche Wunſch, gerade von ihrem älteren Sohne die Botſchaft der 
Freundin zu vernehme, offenbar verſetzt hatte, als kenne er be⸗ 
reits den traurigen Inhalt und ſähe alle die Foltern voraus, die ihm 
die Vorleſung des Briefes bereiten würden. Aber die Brüder 
ſtanden nicht in jenem trauten Verhältniß zueinander, das dem 
einen das Recht giebt, den andern nach der Urſache innerer Aui: 
regungen zu fragen. Zudem war der Profeſſor ſicher, daß etwas 
Gutes ſich nicht dahinter verbarg und daß ihm Lucius die Wahr⸗ 
heit doch nicht ſagen werde. Daher ſchwieg er. 


(Fortfegung folgt.) 


AT ZUR ie 


werden müſſe, um die Möglichkeit auszuſchließen, daß hier einmal 
ein Ruſſe zur Regierung kommt. Jedenfalls empfiehlt es ſich, 
die Thronfolge in allen deutſchen Ländern in dem Sinne zu 
regeln, daß Ausländer ein für allemal davon ausgeſchloſſen ſind. 
Ob dies im Wege der Landesgeſetzgebung oder der Reichsgeſetz⸗ 
gebung geſchieht, iſt ſchließlich gleichgiltig. Soll die Frage von 
Reichswegen geregelt werden, ſo würden, da die Beſtimmungen 
des Artikels 4 der Reichsverfaſſung wohl keine genügende Hand⸗ 
habe dafür bieten, vielleicht die Beſtimmungen des Artikels 78 
zur Geltung kommen müſſen, wonach Veränderungen der Ver⸗ 
faſſung im Wege der Geſetzgebung erfolgen, und als abgelehnt 
gelten, wenn ſie im Bundesrathe vierzehn Stimmen gegen ſich 
haben. 

Inbetreff der Berathungen der Börſenenquete⸗ 
Kommiſſion verlautet nach der „Kreuzztg.“, daß in dieſen 
Tagen eine Subkommiſſion zuſammentreten wird, beſtehend aus 
dem Vorſitzenden Dr. Koch, dem Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. 
Hoffmann vom Reichsjuſtizamt und den Referenten, welche ſich 
mit dem bereits ausgearbeiteten Generalbericht für den Reichs⸗ 
kanzler beſchäftigen, bezw. etwaige redaktionelle Aenderungen 
vornehmen fol. Nachdem dies geſchehen, ſoll die Enquete⸗ 
Kommiſſion erſt noch zur endgiltigen Genehmigung des General⸗ 
berichts zuſammenberufen werden. 

Wie nun ziemlich feſtſteht, wird das ruſſiſche Mittel⸗ 
meergeſchwader am 1. Oktober in Toulon eintreffen. Carnot 
ſelbſt wird, wenn es irgend fein Geſundheitszuſtand erlaubt, dies 
Geſchwader perſönlich in Toulon begrüßen. Große Empfangs⸗ 
feierlichkeiten werden ſchon jetzt vorbereitet, auch in Paris, wohin 
die ruſſiſchen Marineoffiztere ſelbſtverſtändlich geführt werden 
ſollen. Allem Anſcheine nach wird Europa das Schauſpiel einer 
zweiten Auflage der Kronſtädter Feſte erleben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. September 1893. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hielt am Montag Vormittag 
auf dem großen Exerzierplatze bei Metz die Parade über die 
Truppen des 16. Armeekorps ab, die bei herrlichſtem Wetter 
glänzend verlief. Der Prinz von Neapel ſowie die kaiſerlichen 
Gäſte nahmen an derſelben theil. Das Publikum hatte ſich 
ebenſo zahlreich eingefunden, wie das im übrigen Deutſchland 
der Fall zu fein pflegt. Auch die franzöſiſch ſprechende Bevöl⸗ 
kerung war ſtark vertreten. Gegen 1 Uhr ritt der Kalſer, von 
der herbeigeſtrömten Menge jubelnd begrüßt, an der Spitze der 
Fahnenkompagnie durch die Stadt zum Bezirkspräſidium, 
wofelbſt Frühſtückstafel ſtattfand. Am Nachmittag fuhr der 
Kaiſer nach unvorhergeſehener Dispofition im Viererzug mit 
dem Kronprinzen von Italien und kleinem Gefolge nach Fort 
Alvensleben. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin begab ſich am Sonntag von 
Koblenz über Frankfurt a. M. mit der Prinzeſſin Adolf zu 
Schaumburg-Lippe nach Homburg v. d. H., wo fie um 12 Uhr 
15 Minuten mittags eintraf und von der Kaiſerin Friedrich auf 
dem Bahnhofe empfangen wurde. Die Rückreiſe nach Koblenz 
erfolgte nachmittags 5 Uhr. Am Montag Morgen fuhr die 
Kaiſerin von dort nach Köln, wo fie kurz nach 10 Uhr eintraf. 
Auf dem reichgeſchmückten Bahnhof wurde Ihre Majeſtät vom 
Oberbürgermeiſter Becker begrüßt, und weißgekleidete Mädchen 
überreichten Bouquets. Nach kurzem Aufenthalt hielt die Kaiſerin 
unter Glockengeläute ihren Einzug in die reichbeflaggte Stadt. 
Eine dichtgedrängte Menge begrüßte die Landesmutter, die zum 
erſtemale als Kaiſerin in Köln weilt, mit ſtürmiſchen Jubelrufen. 
Auf der Fahrt nach dem Dome bildeten Vereine Spalier. Am 
Weſtportale des Doms empfingen der Kardinalerzbiſchof Dr. 
Krementz und das Domkapitel die hohe Frau und geleiteten ſie 
zum Querſchiff in der Mitte vor dem Hochaltar, wo die Kaiſerin 
auf einem Seſſel Platz nahm. Nachdem die Domorgel in 
mächtigen Akkorden präludirt hatte, trug der Domchor 5 Chöre 
vor. Die Kaiſerin folgte mit hoher Aufmerkſamkeit den Vor⸗ 
trägen und ſprach ſpäter dem Domkapellmeiſter ihre Anerkennung 
aus. Dann beſichtigte die Kaiſerin unter Führung des Kardinals 
und des Domprobſtes die Schatzkammer, den Domkapitelſaal, 
den Hochaltar, die übrigen Altäre und die Kunſtdenkmäler des 
Domes und verließ dieſen nach mehr als einſtündigem Auf⸗ 
enthalt, um die neue evangeliſche Kirche, wo Ihre Majeſtät ſich 
die Geiſtlichkeit vorſtellen ließ, und einige Wohlthätigkeitsanſtalten 
zu beſichtigen. Mittags fand ein Feſtmahl ſtatt. — Auf der 
Fahrt nach Köln verweilte die Katſerin kurze Zeit auf dem 
Bahnhofe in Bonn. Der Stadttheil am Bahnhof war prächtig 
geſchmückt. Sämmtliche Kirchenglocken läuteten. Der Ober⸗ 
bürgermeifter begrüßte Ihre Majeſtät, während eine junge Dame 
ihr einen Blumenſtrauß überreichte. — Aus den Rheinlanden 
zurückkehrend, wird Ihre Majeſtät die Kaiſerin ſich nach Schloß 
Wilhelmshöhe begeben und von dort ihre Kinder nach dem 
Neuen Palais abholen. 

— Prinz Friedrich Leopold hat am Montag ſeine Reiſe 
nach Schweden angetreten. Von Stockholm wird er ſich als 
Vertreter des Kaiſers mit dem ſchwediſchen Hofe zu den Univer⸗ 
ſitätsfeierlichkeiten nach Upſala begeben. Nach Erfüllung feiner 
Vertretungspflichten wird ſich Prinz Leopold noch kurze Zeit in 
Schweden aufhalten, um das Land aus eigener Anſchauung 
kennen zu lernen. Im Gefolge des Prinzen befinden ſich der 
Hofmarſchall General Nickiſch von Roſenegk, die perſönlichen Ad⸗ 
jutanten von Krofigk und Frhr. von Luck. 

— Am Montag früh empfing der Prinz von Neapel in 
Metz, ehe er zur Parade fuhr, 200 dort beſchäftigte italieniſche 
Arbeiter, die ihm unter Entfaltung der italieniſchen Fahne eine 
Huldigungsadreſſe überreichten. Der Prinz wurde mit ſtürmiſchen 
Evvivarufen begrüßt. Die Italiener brachten beim Abſchtede 
von dem Kronprinzen in den Ruf aus: „Evviva Italia! 
evviva Germania! evviva il re e imperatore Guilielmo“. 

— Wie die „Luxemb. Ztg.“ erfährt, werden Staatsminiſter 
Eyſchen und Graf von Villers, der großherzogliche Geſchäfts⸗ 
träger in Berlin, nach Metz reiſen, um den Kaiſer Wilhelm 
gelegentlich ſeines Aufenthalts in Lothringen im Namen des 
Großherzogs zu begrüßen. 

— Wie die „Münch. Allg. Ztg.“ meldet, wird die Abreiſe 
des Fürſten Bismarck von Kiſſingen kaum vor Ende dieſer 
Woche ſtattfinden, da der Fürſt nach den überſtandenen Schmer⸗ 
zen fich nicht ſofort den Strapazen einer weiten und unbeque⸗ 
men Reiſe ausſetzen will. Nach einer Kiſſinger Meldung des 
„Fränk. Kur.“ find die Geſundheitsverhältniſſe des Fürſten 
Bismarck gar nicht gut. Der Fürſt ſei viel kränker, als er ſelbſt 
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glaube. — Wir wollen hoffen, daß ſich dieſe Meldung nicht 
beſtätigt. 

— Nach einer Meldung des „Nordhäuſer Kur.“ iſt die 
Fürſtin Auguſte zu Stolberg⸗Stolberg, die Gattin des regieren⸗ | 
den Fürſten, am Montag früh 5 ¼ Uhr in Norderney im 70. 
Lebensjahre ſanft entſchlafen. 

—. Der deutſche Botſchafter in Petersburg, General v. Werder, 
iſt aus Petersburg in Berlin eingetroffen. 

— Der Reichskanzler Graf Caprivi kommt nach Beendi⸗ 
gung der Kaiſermanöver auf wenige Tage nach Berlin und tritt 
dann erſt ſeinen Urlaub an, der mit einer Badereiſe nach 
Karlsbad beginnt. 

— Der preußiſche Miniſterpräſident Graf Eulenburg iſt, 
aus der Schweiz kommend, am Sonntag in Sigmaringen ein⸗ 
getroffen. 

— Am Sonnabend iſt nach der „Kreuzztg.“ der Graf Karl 


Friedrich Ludwig Hans v. Berlepſch auf Schloß Berlepſch bei 
Witzenhauſen nach langem ſchweren Leiden geſtorben. Er iſt 
geboren am 17. Februar 1821 in Langenſalza, hat alſo ein 
Alter von 72 Jahren erreicht. Er war Erbkämmerer von Heſſen, 
Obervorſteher des ritterſchaftlichen Stiftes Kaufungen mit 
Wetter, Mitglied des Herrenhauſes auf Lebenszeit, Ehrenritter 
des Johanniterordens. Der mit dem Majoratsbeſitze verbundene 
Grafentitel geht mit feinem Tode auf den älteſten Sohn, den 
Frhrn. Hans v. Berlepſch, über. 

— Der Kammerherr Freiherr Hugo von Zedlitz und 
Neukirch, Schloßhauptmann von Liegnitz, iſt am Sonnabend 
geſtorben. 

— Geh. Ober⸗Medizinalrath Profeſſor Ad. v. Bardeleben 
beging heute ſein 25 jähriges Jubiläum als ordentlicher Prof. 
der Univerſität Berlin. Der Jubilar, der gegenwärtig im 75. 
Lebensjahre ſteht, begann vor 50 Jahren ſein Lehrthätigkeit in 
Gießen. 

— Die geſammte Manöverflotte, aus fünfzig Schiffen 
beſtehend, iſt heute früh von Wilhelmshaven nach der Nordſee 
abgedampft. 

— Der Kaufmann Karl Paaſch iſt nach der „Staateb. 
Ztg.“ am Montag Morgen im „Weſtendhotel“ durch zwei Beamte 
der politiſchen Polizei von neuem verhaftet und nach dem Poltzei⸗ 
gefängniß am Alexanderplatz gebracht worden. Dort erfolgte 
ſodann eine Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes durch den Kreis⸗ 
phyfikus und im Anſchluß hieran ſeine Ueberführung nach der 
Irrenanſtalt in Dalldorf. Das Blatt berichtet weiter, die An⸗ 
gelegenheit habe ſich auf dem Verwaltungswege abgeſpielt. Von 
einer höhern Behörde jet bei der politiſchen Polizei das Erſuchen 
eingegangen, Paaſch auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen zu 
laſſen, und ihn, falls er für gemeingefährlich befunden werde, 
nach der Landes⸗Irrenanſtalt zu überführen, was denn auch ge 
ſchehen ſei. 

München, 4. September. 
tember einberufen. 


Der Landtag iſt zum 28. Sep⸗ 


Ausland. 
Jaroslau, 3. September. Der Kaiſer Franz Joſef iſt 
zu den Manövern hier eingetroffen und von den hier an⸗ 
weſenden Erzherzögen, den Spitzen der Behörden und De⸗ 
putationen empfangen worden. Die zahlreich herbeigeſtrömte Be⸗ 
völkerung begrüßte den Kaiſer mit begeiſterten Zurufen. 

Jaroslau, 4. September. Der Kaiſer empfing am Hof⸗ 
lager eine Deputation des Adels. Auf die Anſprache des Land⸗ 
marſchalls erwiderte derſelbe, er ſei glücklich, in dem Lande zu 
weilen, deſſen Repräſentanten in allen Vertretungskörpern mit 
wahrem Patriotismus neben den Intereſſen des Landes auch die 
Intereſſen der Monarchie im Auge behielten; er benutze die 
Gelegenheit, hierfür ſeine Anerkennung und ſeinen Dank aus⸗ 
zuſprechen. Der Kaiſer gedachte ſchließlich unter Hinweis auf 
den Statthalter in anerkennender Weiſe der ausgezeichneten ziel⸗ 
bewußten Verwaltung des Landes. 

Madrid, 4. September. In Leon fanden geſtern neue 
Kundgebungen ſtatt. Die Ruheſtörer wurden von der Menge 
mit Vivatrufen auf die Königin empfangen. 

London, 4. September. Wie das Reuterſche Bureau aus 
Montevideo von geſtern meldet, hat die Regierung von Uruguay 
beſchloſſen, ein Bataillon Soldaten an die braſilianiſche Grenze 
zu ſenden, weil ſie die Nachricht empfangen habe, daß ein uru⸗ 
guayſcher Offizier von Braſilianern getödtet worden ſei. 

Fredensborg, 3. September. Der Bruder des Königs, 
Prinz Wilhelm, welcher ſeit einiger Zeit erkrankt iſt, wurde 
geſtern operirt. Die Nacht war unruhig, der Zuſtand giebt zu 
Beſorgniſſen Anlaß. 

Stockholm, 3. September. Die Reichstelephonverbindung 
zwiſchen Chriſtiania und Stockholm iſt geſtern eröffnet worden. 

Petersburg, 4. September. Es verlautet, der Emiſſions⸗ 
kurs der neuen vierprozentigen Anleihe ſei ca. 97. Bei der Kon⸗ 
verfion werde der Dezembercoupon der ſechsprozentigen Gold⸗ 
anleihe bezahlt. Die neuen Stücke werden ab 1./13. September 
bezw. vom Tage der Einreichung der alten Stücke ab verzinſt. 
Die Einreichung der ſechsprozentigen Anleihe ſoll am 1./13. 
September beginnen. 3 


Provinzialnachrichten. 
X. Culmſee, 5. September. (Blitzableiter.) Geſtern Vormittag ſpielte 
ſich auf dem Zuckerfabrikgrundſtück ein hochintereſſantes und aufregendes 
Schauſpiel ab. Der Monteur der Magdeburger Blitzableiterfabrik beſtieg 
den einen der beiden Fabrikſchornſteine, die je 65 Meter hoch ſind, von 
außen auf leichtgebauten Leitern von beſonderer Konſtruktion. Es wurde 
eine Leiter auf die andere geſetzt. Oben an der Krönung des Schornſteins 
wurde eine Leiter überhängend angebracht, und an derſelben hängend 
arbeitete der Monteur an der Anbringung des Blitzableiters. Nach mehr⸗ 
ſtündiger Arbeit ſtieg der Monteur von der Höhe des Schornſteins, die 
Leitern, elf an der Zahl, gleichzeitig nach unten befördernd, wohlbehalten 
wieder herab. 

Culm, 3. September. (Jagdſcheine. Konferenz). Die Zahl der in 
dieſem Jahre beim hieſigen Landrathsamte gelöften Jagdſcheine beträgt 
362. — Die diesjährige Kreislehrer⸗Konferenz findet am 13. d. M. ſtatt. 
Herr Lehrer Rumler⸗Klammer hält eine Lehrprobe. 

* Eulm, 4. Auguſt. (Todesfall). Geſtern ſtarb hier Herr Bürger: 
meiſter a. D. Edwin Kallweit im 66. Lebensjahre. Der Magiſtrat und 
die Stadtverordneten widmen dem Verſtorbenen, der auch nach ſeinem 
Scheiden aus dem Amte der Stadt und ihrer Verwaltung derſelben 
allezeit ein warmes Intereſſe bewahrt und daſſelbe insbeſondere als Mit⸗ 
glied des Kuratoriums der Sparkaſſe bethätigt hat, einen Nachruf. Die 
„Culmer Zeitung“ verliert in dem Dahingeſchiedenen einen langjährigen, 
treuen Mitarbeiter, deſſen Aufſätze in dem genannten Organe über 
„Culms Vergangenheit“ namentlich Intereſſe gewähren. 

Aus dem Kreiſe Culm, 2. September. (Der Bienenzuchtverein 
Broſowo und Umgegend) hielt heute ſeine Herbſtſitzung ab. Lehrer 


Dittbrenner⸗Kaldus hielt eine Anſprache an die Vereinsmitglieder und 


wies auf die Bedeutung des Sedantages hin. Darauf berichtete Rentier 


Wirth⸗Broſowo über den diesjährigen Bienenzucht⸗Lehrkurſus in Marien⸗ 
burg. Er führte aus, ein vollſtändiger Laie in der Imkerei könne ſich 
dort ſoviel Kenntniſſe erwerben, um jeden Bienenſtand ſicher bewirth⸗ 
ſchaften zu können. Lehrer Fiſcher⸗Althauſen hielt einen Vortrag über 
den Bienenplatz und dann über die zweckmäßigſte Unterbringung der 
Bienen im Winter. Alle waren darüber einig, daß die Bienen in einem 
trockenen Keller am beſten überwintern. Der Verein gedenkt im Laufe 
des nächſten Jahres nur noch mit Kanitzkörben zu wirthſchaften. 

Gollub, 1. September. (Grenzſperre.) Der Perſonenverkehr von 
Rußland nach Preußen für ruſſiſche Unterthanen iſt auf unſerer Grenz⸗ 
ſtation heute geſperrt worden. Ob auch Rußland uns den Eintritt ver⸗ 
ſperren wird, bleibt abzuwarten. 

Brieſen, 3. September. (Stutfohlen. Beſitzwechſel). Der hieſige 
landwirthſchaftliche Verein hatte auch in dieſem Jahre 10 ſchöne Stut⸗ 
fohlen aus Littauen ſich ſchicken laſſen, welche am 2. d. M. meiſtbietend 
verkauft wurden; ſie brachten Preiſe zwiſchen 150 und 240 Mk. — Die 
Beſitzung des Herrn Schmeichel in Eymberg ift durch den Verkaufs⸗ 
preis von 37 500 Mk. in die Hände des Herrn Gehrke in Hohenkirch 
übergegangen. 

Graudenz, 4. September. (Ausſchreitung.) Die Kantine des 141. 

Infanterie ⸗ Regiments iſt am Vorabend des Sedantages der Schauplatz 
einer argen Ausſchreitung mehrerer zur Uebung eingezogener Landwehr⸗ 
leute geworden. Dem Kantinenwirth ſind Fenſter, Thüren u. a. m. de⸗ 
molirt worden. Einem ebenfalls eingezogenen Unteroffizier gelang es 
nicht, Ruhe zu ſtiften, vielmehr wurde er von den Mannſchaften mit 
dem Rufe: „Du biſt ja nur auf einer Seite Unteroffizier!“ verhöhnt. 
(Die Avancirten der Landwehr tragen an der Litewka das Abzeichen 
ihrer Charge in Form eines Winkels nur auf dem linken Arme, und 
zwar die Gefreiten in ſchwarz und weißer Wollborte, die Unteroffiziere 
in goldener Treſſe.) Vier von den Skandalmachern ſind verhaftet 
worden. (Geſ.) 
9 Krojanke, 3. September. (Sedanfeier. Erklärung.) Das Sedanfeſt 
wurde auch hier in recht würdiger Weiſe gefeiert. Um 1 Uhr fand auf 
dem Frank'ſchen Saale die übliche Schulfeier ſtatt, wo Herr Rektor Wagner 
in ſchwungvollen Worten die Feſtrede hielt. Nach dem Schulakte fand 
ein Feſtgottesdienſt ſtatt, worauf Schule, Kriegerverein, Feuerwehr un 
Schützengilde in impoſantem Zuge einen Ausflug nach dem Walde 
machten, wo Herr Bürgermeiſter Hafemann eine von hehrem Patriotismus 
durchdrungene Rede hielt, die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. — 
Bezüglich der am 12. Auguſt in dieſer Zeitung gebrachten Notiz über 
den Selbſtmord eines hieſigen Beſitzerſohnes ſei auf Wunſch der Eltern 
des unglücklichen Sohnes berichtigend erwähnt, daß letzterer vor der un“ 
ſeligen That nie Aeußerungen gemacht hat, die einen Selbſtmord ver 
muthen ließen. 

Neuteich, 2. September. (Zur Warnung). Die Unfitte, am Sedan 
tage auf den Straßen und in den Gärten Schüſſe abzugeben, hat einen 
bedauerlichen Unfall zur Folge gehabt. Ein 12 jähriges Mädchee, namens 
Quindt, wurde heute früh, als es in der Küche der elterlichen Wohnung 
beſchäftigt war, von einer Kugel getroffen. Die Kugel ging am Unter 
Rn entlang bis an den Hals und mußte vom Arzte herausgeſchnitten 
werden. 

Neuſtadt, 4. September. (Feuerwehrtag.) Aus Anlaß des hier ab’ 
gehaltenen weſtpreußiſchen Feuerwehrtages zeigte ſich ſchon am Sonnabend 
abends ein reges Leben und Treiben in der Stadt, als unſere Gäſte hier 
eintrafen. Sie wurden von der hieſigen Wehr auf dem Bahnhof em! 
pfangen und unter den Klängen einer Muſikkapelle mit Fackelbeleuchtung 
durch die mit Triumphbogen und Fahnen geſchmückte Stadt nach dem 
Vereinslokal (Hotel Aleckner) geleitet. Hier begrüßte die Angekommenen 
der Hauptmann der hieſigen Wehr, Gymnaſial⸗ Oberlehrer Kemper, wo— 
rauf der Bürgermeiſter März fie namens der Stadt willkommen hieß. 
Der Vorſitzende des Verbandes, Gymnaſtial⸗Oberlehrer Rieve⸗Dt. Krone, 
ſprach namens des Ausſchuſſes des weſtpreußiſchen Feuerwehrverbandes 
ſeinen Dank aus. Im Aleckner'ſchen Hotel entwickelte ſich alsbald ein 
freundlicher Austauſch und eine ungezwungene Heiterkeit bei einem 
Schoppen guten Bieres. Von dem Männergeſangverein „Concordia“ 
wurden mehrere Lieder präzis und wirkungsvoll vorgetragen. Die 
Zwiſchenpauſen füllte die hieſige Stadtkapelle aus. Geſtern früh morgens 
ertönten Hornfignale; die Neuſtädter Wehr wurde alarmirt und eilte 
nun jeder auf den Schulhof, um der dort ſtattfindenden Schulübung 
beizuwohnen. Solche iſt nach kompetentem Urtheil ſehr gut ausgefallen. 
Mit der Schulübung konnte ſich namentlich in Anbetracht des Umſtandes, 
daß erſt ſeit dieſem Frühjahr die ſächſiſche Normalübungsordnung vom 
Verbande eingeführt iſt, der Ausſchuß nur zufrieden erklären. Die nach! 
mittags vor dem Rathhauſe ſtattgehabte Angriffsübung gelang ebenfalls, 
ließ indeß noch einige Schwierigkeiten erkennen. Im Laufe des Vor’ 
mittags wurde der Feuerwehrtag im Vereinslokale abgehalten und die 
Sitzung erſt Nachmittag geſchloſſen, nachdem auch der Bericht über den 
14. deutſchen Feuerwehrtag zu München entgegen genommen war. 
weſentlichen wurden die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes vom Feuerwehrtage 
genehmigt. Bei dem Mittagsmahl im Schützenhauſe herrſchte alsbald 
eine heitere Stimmung und wurde ſolches durch verſchiedene Trinkſprüche 
gewürzt. Den erften Toaſt auf den Kaiſer brachte der kommiſſariſche 
Landrath Graf von Keyſerlingk aus, dann der Beigeordnete Braun au 
den Verbandsausſchuß, Gymnaſial⸗Oberlehrer Rieve⸗Dt. Krone widmete 
fein Glas der Stadt Neuftadt, Bürgermeiſter März brachte ein Hoch der 
Provinzialverwaltung, ſpeziell dem anweſenden Vertreter derſelben, Land⸗ 
rath Kruſe, welcher darauf feinen Dank ausſprach. Oberlehrer Kemper 
toaſtete auf den Männergefangverein „Concordia“ und ſchließlich Herr 
Rieve auf die Damen. Nach aufgehobener Tafel erfolgte der Rückmar 
nach der Stadt unter den Klängen unſerer Kapelle. Man kann wo 
behaupten, daß die lebhaften Verhandlungen und Debatten zwiſchen den 
Fachmännern das Intereſſe für die Sache lebhaft wachgerufen und 0% 
fördert haben. 

Aus Maſuren, 2. September. (27 000 Pferdekräfte) find nach der 
Berechnung des Profeſſors Intze in unſerem maſuriſchen Seengebiet 
„latent“ und können ohne ſehr erhebliche Koſten disponibel gemacht 
werden. Thatſächlich hat, wie die „Königsb. Allg. Zig.“ ſchreibt, die 
königl. Regierung die Angelegenheit ernſtlich ins Auge gefaßt, und es 
ſteht von ihr die Förderung einer Regulirung der Waſſerſtraßen und die 
ae Verwendung der Gefälle im oſtpreußiſchen Seengebiete zu 
erwarten. 

Bartenſtein, 3. September. (Ein Denkmal der erſten und älteften 
chriſtlichen Vorzeit), aus dem 14 Jahrhundert ſtammend, befindet ſich im 
Betſaale des hieſigen Hospitals. Es ift ein Altar aus der ehemaligen 
Hospitalkirche, die im Jahre 1377 gegründet und im Jahre 1774 ganz 
abgebrochen wurde. Das Hauptfeld des Altars ſtellt in einer Niſche die 
Kreuzigung Chriſti in Bildhauerarbeit mit lebendigen Farben vor. Die 


zum Verſchließen dieſer Niſche von beiden Seiten gemalten Flügelthüren a 


und die zu beiden Seiten der Niſche angebrachten Seitenfelder (ähnlich 
dem Altar in der Domkirche zu Königsberg) beftehen aus byzantiniſcher 
Malerei mit mehrfachen Vergoldungen und ſtellen Begebenheiten au 
der bibliſchen Geſchichte des Neuen Teſtaments dar. In einigen Feldern 
befinden ſich auch Darftellungen aus dem Leben der heiligen Barbara, 
welche nach der Legende bekanntlich von ihrem eigenen Vater Dioskuru 
enthauptet wurde, weil fie den chriſtlichen Glauben angenommen hatte. 
Die Verehrung der heiligen Barbara ſoll unter den deutſchen Orden? 
rittern in Preußen ſehr groß geweſen ſein, und viele Kapellen ſind ihr 
geweiht worden. Darum wohl auch die verſchiedenen Darſtellungen au 
ihrem Leben auf dem aus der Ordenszeit ſtammenden Altar. 

Inſterburg, 3. September. (Wegen Verdacht des Mordes) wurde 
geſtern Vormittag der Abdeckereigehilfe Sablowski aus Poplienen, Kreil 
Pillkallen, durch einen Polizeikommiſſarius aus Königsberg in das hieſige 
Gerichtsgefängniß eingeliefert. Im April 1888 wurde der Beſitzer 
Hühnerbein aus Paplienen auf ſeinem Hof erſchoſſen vorgefunden. Trotz 
der größten Anſtrengungen gelang es bisher nicht, das Dunkel dieſes 
Mordes zu lüften. Erſt jetzt lenkte ſich der Verdacht auf den S., deſſen 
ſofortige Verhaftung bewirkt wurde. 

Mogilno, 3. September. (Unglücksfälle). Der im Kreiſe Mogilno 
wohlbekannte Rittergutsbeſitzer Guſtav Freytag, welcher bis zum 
1. Mai d. J. auf ſeinem Gute Kunowo gewohnt hat und ſeit Juli 
zur Sommerfriſche in Schreiberhau im Rieſengebirge weilte, iſt am 
30. Auguſt im Zacken todt aufgefunden worden. Man nimmt an, da 
er durch einen Fehltritt in den Fluß geſtürzt und infolge eines Schlag 
anfalles verſchieden ift. — Das ſiebenjährige Töchterchen Marie Dei 
Steinſetzers Valentin Okonkowski kam am 31. Auguſt in Abweſenheit 
ſeiner Eltern einer Petroleumlampe, die höchſt leichtſinnig nur aus einem 
mit Petroleum gefüllten Schälchen und einem Dochte beſtand, mit ſeinen 
Kleidern zu nahe und erlitt an Geſicht und Händen erhebliche Brand⸗ 
wunden. Am folgenden Tage ſtarb das Kind. 


2 I 0m 


—Q—ä— 6ꝛ—— — ne — 2 


CLofialnachrichten. 
Thorn, 5. September 1893. 


Kreista (Wahl eines Kreistagsabgeordneten.) Zur Wahl eines 
des germeifter Schuſtehrus fand geſtern eine gemeinſchaftliche Sitzung 
mei Magiſtrats und der Stadtverordneten ſtatt, in welcher Herr Bürger⸗ 
d olabori mit 17 von 24 Stimmen zum Kreistagsabgeordneten ge⸗ 
urde. 
Pole (Der Stand der Choleraepidemie in Ruſſiſch⸗ 
ii len) ift nach den Mittheilungen des Bureaus des Staatskommiſſars für 
24 Weichſelgebiet folgender: Im Gouvernement Kaliſch ſind vom 
bis 77. Auguſt 75 Erkr. und 38 Todesf., im Gouv. Lomza vom 
bis 30. Auguſt 86 Erkr. und 44 Todesf. feſtgeſtellt worden. 5 
enthän (Der Winterfahrplan) des Bromberger Direktionsbezirks 
Zwi lt nachſtehende wichtige Aenderungen gegen den Sommerfahrplan: 
wi cen Inſterburg und Eydtkuhnen find die Schnellzüge 1 und 2 — 
woflü Vorjahre — in Perſonenzüge mit allen 4 Klaſſen umgewandelt, 
esch ie Züge 9 und 10 in Fortfall gekommen ſind. — Zwiſchen 
11 abr und Danzig kommen die Züge 111 und 112 in Fortfall; Zug 
den hrt eine Halbe Stunde ſpäter aus Danzig. — Der Aufenthalt auf 
gu zwichen Dirſchau und Danzig belegenen Stationen kommt bei den 
7 22 und 132 in Fortfall, die Bedienung der Jwiſchenſlationen 
fs durch 2 gemiſchte Züge bewirkt, welche den Perſonenzügen in Sta⸗ 
euer Alernung folgen. — Zwiſchen Alexandrowo und Thorn iſt ein 
mitte Frühzug 66 eingelegt, welcher einen Anſchluß von Warſchau ver⸗ 
237 n entgegengeſetzter Richtung vermittelt Zug 1233 eine direkte 
mor indung mit Warſchau mit Ankunft daſelbſt um 3 Uhr 46 Minuten 
gens. Der erſte aus Thorn in der Richtung nach Graudenz fahrende 
schluß Graudenz mit dem Frühzug nach Marienburg in Zuſammen⸗ 
iſt a gebracht. — Der Fahrplan für die Strecke Güldenboden⸗Allenſtein 
Ma nläßlich der Betriebseröffnung der Strecken Marienburg ⸗Miswalde⸗ 
1 euten und Elbing = Dfterode einer durchgreifenden Umgeſtaltung 
nterzogen. 
9 Beförderung von Gütern nac Rußland über 
find Fandromo). Nach Mittheilung der Zollkammer in Alexandrowo 
dedten letzter Zeit wiederum ſehr oft Manufakturwaaren ſtatt in be⸗ 
on auf offenen Wagen mit Planbedeckung auf der Grenzſtation an⸗ 
Seh 3 für die Folge werden ungedeckte Wagen mit ſolchen Waaren 
ie Zollkammer zurückgewieſen werden. | 
wieder gandm ehr zweiten Aufgebots.) Gegenwärtig finden 
Auf . rmittelungen über die Mannſchaften der Landwehr zweiten 
arsch ots ſtatt. Da dieſe Wehrleute nicht zur Kontrolverſammlung zu 
en brauchen, fo glauben fie vielfach, auch der Verpflichtung ent⸗ 
Urksf 1 ſein, der zuſtändigen Stelle (Hauptmeldeamt, Meldeamt, Be⸗ 
eine edwebel) von einem etwaigen Wohnungs⸗ oder Aufenthaltswechſel 
li oung zu machen. Dieſe Anſicht iſt falsch, die bezeichnete Ver. 
die Me beſteht vielmehr weiter. Indeſſen ift es nicht erforderlich, daß 
lichem eldung perſönlich erſtattet wird. Es genügt, wenn ſie auf ſchrift⸗ 
Wege oder durch dritte Perſon an der zuſtändigen Stelle erfolgt. 
wicht (Ueber Leiſtenbruch) hat das Reichsverſicherungsamt folgende 
Munde Entſcheidung getroffen: Nur das plötzliche erſtmalige Auftreten 
1 deten) kann gegenüber der allmählichen Entwickelung einer Bruch⸗ 
erfahrt als ein Betriebsunfall gelten. Dieſer plötzliche Bruch verurſacht 
die Aelugsgemaß bald ſo erhebliche Schmerzen, daß der Betroffene ſofort 
hi Feit aufgeben muß. Wir weiſen auf diefe Entſcheidung beſonders 
Bar vorkommenden Falls ungerechtfertigte Anträge an die zuſtehende 
e als nutzlos zu kennzeichnen. 
n Ro wur ſozialdemokratiſchen Arbeiterbewegung). 
Ommi nigöberg iſt im Frühjahr d. J. eine ſoztaldemokratiſche Agitations⸗ 
gemenp OR gebildet worden, um in Oſt⸗ und Weſtpreußen möglichſt viele 
Ur ſchaftliche Organiſationen ſozialdemokratiſcher Tendenz ins Leden 
8 en. Nachdem bereits in 17 Orten von Kommiſſionsmitgliedern 
reitende Konferenzen abgehalten worden, ſoll nun ein Mitglied 
kreten ommiſſion eine Agitationsreiſe in Oſt⸗ und Weſtpreußen an⸗ 
oben und ca. 30 Verſammlungen in verſchiedenen Städten zu dem 
erwähnten Zweck abhalten. 
aufm kaufmänniſche Stellen vermittelung.) Die 45 000ſte 
Stelle uniſche Stelle wurde am 25. Auguſt d. Js. durch die koſtenfreie 
von envermittelung des Hamburger „Vereins für Handlungs⸗Commis 
858“ beſetzt, nachdem am 29. Mai d. Is. die Beſetzung der 
tritt — Stelle ſeit Beſtehen des Vereins erfolgt war. Die große Zahl 
er erſt dann in die richtige Erſcheinung, wenn man berückſichtigt, 
auf d Verein in den erſten 15 Jahren ſeines Beſtehens hauptſächlich 
Vermittelung am Platze felbft angewieſen war. Bis Ende 1873 
nunm erſt 4000 Stellen durch den Verein beſetzt worden, welche Zahl 
Stellar von Jahr zu Jahr ſtieg, bis 1889 zum erſten Male über 3000 
ftug 7 durch den Verein beſetzt werden konnten. Im letzten Jahre be⸗ 
Verei leſe Zahl ſchon 3754. Die Vermittelung ift völlig kostenfrei. Der 
* zählt zur geit über 42 000 wirkliche Mitglieder, darunter über 
etablirte Kaufleute. 5 
ühner (Zur Warnung). Wie vorſichtig man beim Beſchneiden der 
Ei ngen ſein muß, zeigt wiederum ein Trauerfall, von dem eine 
an in dan Tilſit betroffen worden iſt. Der dortige Kaufmann Herr P., 
paar Won beſten Jahren ſtehender, kräftiger Mann, beſchnitt ſich vor 
der 3 ochen die Hühneraugen; bald darauf ſpürte er jedoch Schmerzen, 
werderand trat hinzu, ſodaß eine Operation des Beines vorgenommen 
5 mußte. Ein paar Tage nach der Operation verſtarb Herr P. 
fett 7 (Strombereiſung.) Die Stromdereiſungskommiſſion traf heute 
begleit Uhr mit dem Königlichen Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“, 
berga et von dem Thorner Stationsdampfer „Ente“, die Inſpektionsfahrt 
setzte uf nach Schillno an. Der Dampfer kehrte um 10 Uhr zurück und 
obne Aufenthalt ſeine Fahrt ſtromauf fort. N 
Spruch Das Guthaben), welches nach dem geſtern mitgetheilten 
nehme des Schiedsgerichts der Magiftrat nicht berechtigt ift, den Unter⸗ 
wie; en Hintz und Weſtphal einzubehalten, beträgt nicht 10000 Mark, 
U leſen war, ſondern 100 000 Mark. i 
rap, Bur Kanaliſation). Bei den Erdarbeiten in der Breiten: 
Bein dor dem Sultan'ſchen Haufe wurde ein Felsſtück von ſehr harter 
und Miengeit angetroffen, welches 2,50 Meter lang, 1,56 Meter hoch 
Ei e Meter breit war. Daſſelbe wurde durch Steinhauer mittels 
be le in fünf Theile geſprengt, welche zu Tage gefördert wurden 
et, efähr 3 Kubmtr. Fundamentſteine ergeben. In der Heiligen⸗ 
tbeite e, wo jetzt die Waſſerleitungsröhren verlegt werden, find die 
tiefe — auf einen Knüppeldamm geſtoßen. Um die erforderliche Graben⸗ 
Werne auftellen, mußten die dicken Hölzer mit der Axt herausgehauen 
umpfig er Erdboden iſt hier durchweg ſchwarz und muß früher von 
Ager Beſchaffenheit geweſen fein. f ’ 
für Enn (Belohnung). Dem Hilfswagenmeiſter Fabiſch bierfelbft ift 
winigt worden eines Radreifenbruchs eine Belohnung von 3 Mk. be⸗ 
rden. 
Stad (Bahnhofswirthſchaft). Die Bahnhofswirthſchaft Thorn 
tun \ gelangt vom 1. Dezember d. J. ab zur anderweitigen Verpach⸗ 
auf dem er Verpachtungstermin findet am 26. September mittags 12 Uhr 
dem biefigen königl. Eiſenbabnbetriebsamt ſtatt. 
dem 8 Feuer) Geſtern Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr entſtand auf 
8 oden des dem Schneidermeiſter Rux gehörigen Hauſes in Mocker 
richtete welches jedoch bald bemerkt und gelöſcht wurde. Der, ange: 
nur ge Schaden des Brandes, deſſen Urſache noch zu ermitteln iſt, iſt 
itter eing. — Am Sedantage zerſtörte ein Brand den Schafſtall des 
ſaſunggtes Rüdigsheim, Herrn von Rüdgiſch gehörig, bis auf die Um⸗ 
die densmauern. Mitverbrannt find etwa 300 Schafe, 80 Fuhren Heu, 
i — Schäfer gehörigen Kleidungsſtücke und baares Geld. Das Feuer 
2460 Muulich durch Unvorſichtigkeit entſtanden. Der Stall iſt mit 
Werth ark bei der Weſtpreußiſchen Feuer ⸗ Sozietät, die Schafe ihrem 
derſichert ach bei der Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


vorh 


Perfon, (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
onen genommen 


Segler! Gefunden) wurden ein Bund Schlüſſel an der Breite und 
Gunaftape-Ce, 35 Sack mit Federn, eine Broſche im Glacis am 
bar Thor. Näheres im Polizeiſekretariat. - 
am Wi Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
— Einadepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,98 Meter über Null. 
Ladun getroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Brahe“ mit einer 
Dampfe Salz, Maſchinenöl, Eiſenträger und Stückgütern und der 
agenſch „Montwy“ mit einer Ladung Heringen, Theer, Petroleum, 
berg. chmiere und Stückgütern, beide Dampfer aus Danzig reſp. Brom⸗ 
ener bel gefahren iſt der Dampfer „Thorn“ mit gemiſchter Ladung und 
Plock Laveren Gabarre und zwei beladenen Kähnen im Schlepptau nach 
der Dampfer „Danzig“ mit voller Ladung Weizen, Roggen, 


1 


Spiritus, Branntwein, Asphalt und leeren Petroleumfäſſern nach Danzig. 
— In der Zeit vom 29. Auguſt bis 4. September haben auf der Weichſel 
Thorn paſſirt auf der Bergfahrt 7 beladene, 6 unbeladene Kähne, 2 un⸗ 
beladene Barken, 2 unbeladene Galler, 2 beladene Gabarren, 2 beladene 


gsabgeordneten in Erſatz des nach Nordhauſen verzogenen Herrn Güterdampfer, 1 beladener Schleppdampfer, 1 Paſſagierdampfer; auf der 


Thalfahrt 23 beladene Kähne, 3 beladene Barken, 1 beladener Galler, 
2 beladene Gabarren, 1 beladene Zille, 3 beladene Dampfer, 1 Paſſagier⸗ 
dampfer. Ein Kahn ladet Bretter nach Berlin, einer Getreide nach 
Danzig; drei Kähne laden Kleie aus. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 37 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


Mannigfaltige. 
In Berlin find 3 weitere Mitglieder der 
Familie Schuſter, von der bereits die Mutter, eine Tochter und 


(Cholera.) 


den Schuſters in Schlafſtelle lag. Bei allen iſt die afiatiſche 
Cholera feſtgeſtellt worden. Der Ehemann Schuſter iſt gleichfalls 
unter ärztlicher Beobachtung in Moabit, iſt jedoch bis jetzt ge⸗ 
ſund. Der Beſtand iſt dort im ganzen 23 Perſonen, davon 
5 Cholerapatienten und 18 unter Beobachtung. Im Kranken⸗ 
hauſe Friedrichshain find 5 Perſonen, darunter 3 Cholera: 
kranke. 

Zur Sonntagsruhe). Ein Berliner Geſchäft, das 
120 Angeſtellte beſchäftigt, iſt, wie der „Konfektionär“ erfährt, 
in 1200 Mark Strafe genommen worden — für jeden Ange— 
ſtellten 10 Mark —, weil es dieſe am Sonntage über die 
geſetzlich erlaubte Zeit hinaus beſchäftigt hat. Ein anderes 
Geſchäft hat aus demſelben Grunde 500 Mk. Strafe zu zahlen. 

(Ein häßliches Sittengemälde) entrollen die 
nachſtehenden Zeilen. In die bildſchöne Tochter einer im Süd⸗ 
oſten von Berlin wohnenden Wittwe verliebte ſich ein ſtattlicher 
junger Mann und der Standesbeamte buchte denn auch bald die 
Eheſchließung des jungen Paares. Die Schwiegermutter, die 
nicht unvermögend war, bewilligte jeden Wunſch ihrer Kinder 
und Freude und Zufriedenheit walteten in dem Hauſe der Neu: 
vermählten. Mehr und mehr überſchüttete die Mutter ihren 
Eidam mit Wohlthaten und die junge Gattin bemerkte bald, 
daß die ihrem Manne gezollten Aufmerkſamkeiten eine tiefe 
Herzensneigung bargen. Als eines Morgens die Frau nach 
ihrem Manne rief, war dieſer verſchwunden und mit ihm ſeine 
Schwiegermutter. Das Paar flüchtete nach Amerika und lebte 
dort einige Wochen in Saus und Braus. Eines Tages aber 
hatte auch der Schwiegerſohn die Wittwe verlaſſen und ihr 
ganzes Vermögen mitgenommen. Aller Mittel entblößt, kam die 
leichtſinnige Frau nach Berlin zurück, um hier von ihrer Tochter 
Verzeihung zu erflehen. Das Ende vom Liede dürfte der nach⸗ 
ſtehende Bericht eines Berliner Blattes kurz erzählen: „Am 8. 
Auguſt d. J. ſprang eine unbekannte Frau in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht in den Landwehrkanal. Noch lebend an das Land gezogen, 
ſtarb ſie kurz nach ihrer Einlieferung in einem hieſigen Kranken⸗ 
hauſe.“ Es war die Schwiegermutter. f 

(Eine Gedächtnißfeier.) Zu Ehren des am 31. Auguſt 
1864 verſtorbenen Laſſalle hatten die Sozialdemokraten in 
Friedenau eine „Gedächtnißfeier“ veranſtaltet. Auf dem Pro⸗ 
gramm, das in hochrothen Farben an den Anſchlagtafeln prangte, 
ſtand u. a.: „Komiſche Vorträge, Bonbonregen, Fackelpolonaiſe.“ — 
Das Gedächtniß des verſtorbenen Gründers der Sozialdemokratie 
durch „komiſche“ Vorträge zu feiern, iſt mehr als komiſch. 

(Des Kaiſers Brieftaſche.) Der Landrath des 
Kreiſes Salzwedel erläßt folgende Bekanntmachung: „Auf dem 
Manöverfeld iſt die Brieftaſche des Kaiſers am 26. Auguſt von 
einer Frau gefunden und an den Oberwachtmeiſter Müller abge⸗ 
liefert worden. Da mir im Namen des Kaiſers von dem dienſt⸗ 
habenden Adjutanten eine Belohnung für die Finderin aus⸗ 
gehändigt worden iſt, ſo fordere ich dieſe hierdurch auf, ſich durch 
den Oberwachtmeiſter Müller in Salzwedel rekognosziren zu laſſen 
und etwaige Zeugen des Vorſall mit zur Stelle zu bringen.“ 

(Zur Kieler Spionenaffaire.) Ueber den Aufenthalt 
der in Kiel unter dem Verdacht der Spionage verhafteten beiden 
Franzoſen in Wilhelmshaven find nach dem „Berliner Tagebl.“ 
in den letzten Tagen noch einige recht bemerkenswerthe Einzel⸗ 
heiten bekannt geworden. In Begleitung der Franzoſen befand 
ſich während ihres Ztägigen Wilhelmshavener Aufenthalts, der 
ſonderbarerweiſe genau mit dem 3 Tage währenden Schützenfeſt 
zuſammenfiel, welches die Aufmerkſamkeit der Polizei in hohem 
Maße in Anſpruch nimmt — eine ältere, vornehm gekleidete 
Dame, welche franzöſiſch mit ihren Begleitern ſprach. Da die 
Dame in Kiel nicht mehr geſehen wurde, vermuthet man, daß 
fie die bis dahin gemachten Aufzeichnungen an fi) genommen 
und ſich damit auf dem ſchnellſten Wege nach Frankreich zurück⸗ 
begeben habe. 

(Das „erleuchteſte“ Dorf) in Deutſchland iſt jeden⸗ 
falls Langſchede, Station der Strecke Hagen⸗Arnsberg. Obgleich 
das Dorf nur 300 Einwohner zählt, hat es doch nicht bloß 
elektriſche Straßenbeleuchtnag, ſondern auch die Häuſer beſitzen 
uach dem „Weſtf. Merkur“ ſämmtlich elektriſches Licht. 
im Dorfe gelegene Fabrik iſt die Spenderin des Lichtes. 

(Folgende nette Heirathsanzeige) findet fi 
in der „Köln. Ztg.“: „Eine israelitiſche Dame, 23 Jahre, 
bildſchön, aus hochachtbarer Familie, mit acht Millionen Mark 
Mitgift, hegt den Wunſch, einen vorurtheilsfreien Herrn, Grafen 
oder Baron, gut ſituirt, kennen zu lernen, und wird die Ein⸗ 
führung in einem Badeorte in taktvollſter Weiſe ſtattfinden können. 
Die Dame iſt geſonnen, ſich ſo taufen zu laſſen, wie die Reli⸗ 
gion des Herrn iſt. Strengſte Diskretion. 


Eine 


Offerten unter 


(Von der Durchſchlagskraft der Infanterie⸗ 
geſchoſſe) berichten bayeriſche Blätter: Bei einer Uebung 
im Scharfſchießen am Kugelfang bei Fröttmaning zog ein Soldat 
des bayeriſchen Infanterie⸗Leibregiments falſch auf und brachte 
die Mündung ſeines Gewehrs gegen den Lauf des Gewehrs 
ſeines Nebenmannes. Die Kugel ſchlug an des letzteren Lauf, 
durchbohrte den Umhüllungslauf, drückte den inneren gezogenen 
Lauf an einer Stelle ein und ſchlitzte den äußeren Lauf wie eine 
Baumrinde der Länge nach auf. 

(Ein 107jähriger Selbſtmörder). Budapeſter 
Zeitungen melden: In Kishalmagy wurde dieſer Tage der 
hundertſiebenjährige Greis Nikolaus Makawetſch als Leiche auf⸗ 
gefunden. Durch die Beſchau wurde ermittelt, daß der Greis 
infolge eines Leidens, das ihn ſeit Jahren plagte, freiwillig in 
den Tod gegangen war. 


(Aus Monte Carlo.) 1500000 Franks hat am 


Sonnabend eine Schottin an der Spielbank zu Monte Carlo ge⸗ 
wonnen und damit zugleich die Bank geſprengt. — Ein junger 


| 
ein kleinen Sohn an der Cholera darniederliegen, nach dem 
Krankenhauſe Moabit gebracht, nämlich der 13jährige Reinhold 
Schuſter, feine 9jährige Schweſter und eine Arbeiterin, die bei 


| 


Pole, Sergius Rimawiski hat fich dieſer Tage von der Torbin⸗ 
brücke herabgeſtürzt und iſt ſofort geſtorben. Auf der Rückſeite 
ſeiner Eintrittskarte in die Spielſäle ſtand in polniſcher Sprache 
geſchrieben: „Ich ſterbe, ruinirt von der Roulette.“ 

(Der ausgebreitete Radfahrerſport) hat 
ſchon manches nette Poem zu Tage gefördert — es ſei auch das 
folgende, nicht allgemein bekannte, die Frage „Was iſt ein Rad⸗ 
fahrer?“ behandelnde Verschen reproduzirt: Ein Radfahrer iſt 
ein: Das Stahlroß balancirendes, — Die Füße ſtrapazirendes, — 
In Trikot gekleidetes, — Vom Fußgänger beneidetes, — Berg⸗ 
auf oft ſchiebendes, — Bergab rennendes, — Den Purzelbaum 
kennendes, — Ueber den Staub nicht muckendes, — Denſelben 
verſchluckendes, — Die Eiſenbahn verachtendes, — Nach Wett⸗ 
fahren ſchmachtendes, — Um Rennpreiſe wettendes, — Dabei 
entfettendes, — Zehn- bis ſechszigjähriges, — Auch der Frauen⸗ 
welt angehöriges — Doch meiſtentheils männliches, — Dabei ſich 
ſtets reinliches, Geſchmeidiges, ſchneidiges, — Luſtiges 
Menſchenkind! 

Neueſte Nachrichten. 

Paris, 4. September. Nach einer amtlichen ſtatiſtiſchen 

Zuſammenſtellung beſteht die neue Kammer aus 409 Republi⸗ 


kanern und Radikalen, 79 ſozialiſtiſchen Radikalen und Sozia⸗ 


liſten, 29 Ralliirten und 64 Konſervativen. 

London, 4. September. Heute find ſtreikende Arbeiter⸗ 
rotten nach den Bergwerken bei Cheſterfield und Derbyſhire ge: 
zogen und haben alle anderen Bergleute gezwungen, die Arbeit 
niederzulegen. Die Polizei iſt verſtärkt worden. 

London, 4. September. Der ſoeben aus Ubjibje zurück⸗ 
gekehrte Miſſionar Swann gab einem Berichterſtatter des 
„Reuter'ſchen Bureaus“ eine ausführliche Schilderung der Er⸗ 
mordung Emin Paſcha's, welche außer allem Zweifel ſtehe. In 
Üdjidje jet ein Schreiben eingetroffen mit der Anfrage, was mit 
Emin's Sachen geſchehen ſolle. Ein Araber habe eine ausführ⸗ 
liche Beſchreibung der Reiſeroute Emin Paſcha's und von deſſen 
Verfolgung durch Araber gegeben. Als Emin bei dem Häupt⸗ 
ling Seyd ben Abed eingetroffen, ſei ein Araber an ihn heran⸗ 
getreten mit den Worten: „Ihr ſeid Emin, der einen Araber 
am Viktoria Nyanza tödtete“, und habe ihm mit einem großen 
Meſſer den Kopf abgeſchlagen. Hierauf ſeien auch ſechszig 
nubiſche Begleiter Emin's getödtet und die Leichname verzehrt 
worden. 


x erantwortlich für die Redaktion: Pau ombrowski in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
5. Sept.] 4. Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: ziemlich feſt. 


Welsch Banknoten p. Kaſſa . 212—501212— 
Wechſel auf Warſchau kurz . 1211-75 | 211—50 
Preußiſche 3 %œ Konſolss. 4 85-50] 85—50 
Preußiſche 3½ % Konſols J100— 100 —10 
Preußiſche 4 % Konſolnss 1106-80 | 106—90 
aue fanbbriefe 5% 4 ] 66-10] 66 — 
olniſche Niquidationspfandbriefe .. I 63—10 63— 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / . . 1 96-601 96—80 
Diskonto Kommandit Antheile . . . 1171-20] 171—40 
Oeſterreichiſche Banknoten . 162—05 | 161— 90 
Weizen gelber: Sepib.⸗ Okt. J151— 151 
kt.⸗Novbr. er er et . 15320 1155. — 
e 62... Erna Ic arena — Feiertag 
N I 114188 180 
ept.Okt br.. 118180180 8 
Okiober⸗ Nod. e 18 18 
Nov.⸗Dezbb rt. 5 2 u 136—20 | 135—50 
Rüböl: Sept.⸗Oktbr. 2 | 4710| 47—80 
inn „ 8 48 60 49—10 
Spfr. 8 
e ee er — 55—20 
„ . 
Septb Olebr , I 892008 
Nov.⸗Dezbr. I 33—30| 33—40 


Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 ¼ pet. reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 2. September. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß feſter. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,00 Mk. 
Bf., nicht kontingentirt 36,00 Mk. Bf. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 5. September 1893. 
Wetter: trübe, kühl. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen matt, 133/134 Pfd. hell 133/134 Mk., 131/132 Pfd. bell 
132/133 18 127 Pfd. krank 127 Mk., 130 Pfd. bezogen 


125 Mark. 
Roggen matt, 124/125 Pfd. 113/114 Mk., 122/123 Pfd. 112/113 Mk. 
Gerſte kleines Angebot, 130/145 Mark. 
Erbſen geſchäftslos. 
Ha fer kleines Angebot, 145/150 Mk. 


Thorner Marktpreife 


vom Dienſtag den 5. September. 


niedr. höchſter niedr. Ihöchſter 

Benennung Preis. | Benennung Preis. 

42142 4 
Weizen .. 100 Kilo] 13100] 13 50 Fabutten. 1 Kilo] — 90 100 
Gerte. e 1150 12 00 Eßbutter. „ 1801 2/20 
Gerſte .. „ 1350 1450 [Eier . . Schock] 260 2 80 
a . 1450 15 00 Rrebfe . . | „ 00 5 00 
troh(Richt⸗⸗ „ 655 — — Be I Kilo 1 70 200 
en ae ver er wre aut | ar So; 
rbſen . „ [1400| 18 00 Schleie „ | 1100| 120 
Kartoffeln 50 Kilo] 200] 2150 sn en 100 1/20 
Weizenmehl. | „ 6080 14 00 Karauſchen . „ 100 100 
Roggenmehl. „ 560 9 80 Barſche = — 701 — 80 
rot. 2 Kl. — —— 50 Zander n 
Rindfleiſch a arpfen " le 
8 Ne 1 Kilo 50 — — Weißſſſche „ — Io 2 90 
Kalbſteſch 1 „ 1190| 1 00 Milch.. Liter — 10 — 12 
Schweinefl. . 1100| 1101 Petroleum. | „ — 201 — 22 
Geräuch. Speck. „ 1660 — — Spiritus. „ ( —— 120 
chmalz „ 1160] — [-, bdenat.) „ — 1 — 40 


Der Wochenmarkt hatte geringe Zufuhren; Fleiſchwaaren, Geflügel, 

Fiſche und alle Landprodukte waren nur mittelmäßig vertreten; be⸗ 
ſonders ſchwach war die Zufuhr von Kartoffeln. 
Die Preiſe ſtellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht wie folgt: Kohlrabi 20— 25 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 
20—40 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 
bis 10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Peterſilie 20 pro 
Pack, Schnittlauch 2 Pf. pro Bundchen, Zwiebeln 25 Pf. pro 3 Pfd., 
Mohrrüben 10 Pf. pro 4 Bnd., Sellerie 5—10 Pf. pro Knolle, 
Rettig 5—10 Pf. pro Stück, Meerrettig 5—10 Pf. pro Stange, 
Radieschen 10 Pf. pro 3 Bundchen, Gurken 30—40 Pf. pro Mandel, 
Porrey 30—40 Pf. pro Mandel, Wruden 5 Pf. pro Stück, grüne 
Bohnen 5 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd., Aepfel 25 
Pf. pro 3 Pfd., Birnen 10 Pf. pro Pfd., Pflaumen 15 Pf. pro Pfd., 
. 25 Pf. pro Pfd., Preißelbeeren 40 Pf. pro Liter, 
ilze 5 Pf. pro Näpfchen, Hühner alte 1,00 —1,50 Mk. pro Stück, 
junge 1,20—1,30 Mk. pro Paar, Tauben 55—60 Pf. pro Paar, Gänſe 
3,00—6,00 Mk. pro Stück, Enten 2,50 —3,50 Mk. pro Paar, 
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Statt beſonderer Anzeige. 

Geſtern 9 Uhr abends verſchied 
nach ſehr ſchmerzvollem Kranken⸗ 
lager unſer inniggeliebter Gatte 
und Vater 


Edwin Kallweit 


Bürgermeifter a. D. 


in feinem 66. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Culm den 4. September 1893 
Frau Auguste Kallweit, 
Arthur Kallweit, Sek.⸗Lieutenant. 


Die Beerdigung findet Mittwoch 
den 6. September nachmittags 4 
Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Allen denen, welche bei der Beer⸗ 
digung meines lieben unvergeß⸗ 
lichen Mannes ſo herzliche Theil⸗ 
nahme bewieſen haben, insbeſon⸗ 
dere Herrn Pfarrer Hänel für 
feine troſtreichen Worte am Grabe, 
ſage im Namen der trauernden 
. tiefgefühlteſten 


ank. 
Katharine Marks. 
Thorn den 5. September 1891. 


IIC a men mean Teanmemunne 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 
„Landespolizeiliche Anordnung. 
Die landespolizeiliche Anordnung vom 

26. Juli 1892 betreffend Senn 

gegen die Cholera, abgedruckt im Extrablatt 

zum Amtsblatt der hieſigen königlichen 

Regierung vom 27. Juli 1892, wird in 

§ 1 Abſ. 1 dahin ergänzt: 

daß von dem Verbot der Ein⸗ und 
Durchfuhr gebrauchter Kleider, ſowie 
gebrauchter Leib⸗ und Bettwäſche aus 
Rußland fortan nicht nur das Gepäck 
der Reiſenden, ſondern auch das Mo⸗ 
biliar der umziehenden Perſonen (Um⸗ 
zugsgut) ausgeſchloſſen bleibt. Da⸗ 
gegen ſind die vorbezeichneten Gegen⸗ 
ſtände bei ihrer Einführung in das 
preußiſche Staatsgebiet einer ſanitäts⸗ 
polizeilichen Beſichtigung und, inſofern 
ſich bei derſelben der Verdacht einer 
Infektion mit Cholerakeimen ergiebt, 
der ordnungsmäßigen Desinfektion auf 
Koſten der Beſitzer zu unterwerfen. 
Marienwerder den 25. August 189. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
n Vertretung: 
gez. von Niokisch-Rosenegk“. 

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 

gebracht. 

Thorn den 2. September 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die 
Stelle eines katholiſchen Elementar⸗ 
lehrers zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 1050 Mk. und ſteigt 
in 23 Jahren um je 150 Mk., 143 
Jahren um 300 Mk. 2%X3 Jahren um je 
150 Mk. und 35 Jahren um je 150 Mk. 
auf 2400 Mk., wobei eine frühere aus⸗ 
wärtige Dienſtzeit zur Hälfte angerechnet 
wird. Für geprüfte Mittelſchullehrer be⸗ 
trägt das Gehalt 150 Mk. mehr. 

Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufs bei uns bis zum 20. September 
d. Is. einreichen. 

Thorn den 1. September 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Bedarfes 


von 
14000 kg Roggenbrot, 4000 kg 
Weizenbrot und 400 kg Zwieback 
für das ſtädtiſche Krankenhaus, ſowie von 
000 kg Roggenbrot und 1200 kg 
Weizenbrot 
für das Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift (Siechen⸗ 
haus) ſoll für den Zeitraum vom 1. Okto⸗ 
ber 1893 bis dahin 1894 dem Mindeſtfor⸗ 
dernden übertragen werden. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
verſiegelt bis Sonnabend den 16. Sep- 
tember d. J. mittags 12 Uhr bei der 
Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes ein⸗ 
zureichen und zwar mit der Aufſchrift 
„Lieferung von Backwaaren für das 
ſtädtiſche Krankenhaus“ (reſp. „Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗ Stift“). Das Lieferungsangebot 
kann auf eine dieſer Anſtalten eingeſchränkt 
werden. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerem Bureau II zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund 
der geleſenen und unterſchriebenen Bedin⸗ 
gungen abgegeben worden ſind. 

Thorn den 26. Auguſt 1893. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf $ 2 der Polizei⸗ 
verordnung vom 27. v. M. wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß die Einkäufe für 
die Mannſchaften der Traften nicht allein 
in den Schankhäuſern II (Haupt) und III 
(Kruczkowski), ſondern auch in der ſtädti⸗ 
ſchen öffentlichen Badeanſtalt bei f. v. Szy- 
dlowski erfolgen können. 

Thorn den 2. September 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
1 Hofwohnung 
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 
verm. Elisabethstr. 14. 


Bekanntmachung. 


Die mit dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
verbundene Desinfektionsanſtalt, in welcher 
bei anſteckenden Krankheiten benutzte Gegen⸗ 
ſtände mittels ſtrömenden Waſſerdampfs 
entſeucht (desinfizirt) werden, ſteht unter 
folgenden Bedingungen zur allgemeinen 
Benutzung: 

1. Von der Annahme ausgeſchloſſen find 

Lederwaaren aller Art, Sammet⸗ und 

Plüſchgegenſtände, geleimte Holzmöbel, 

Gummi⸗Waaren. 

Für etwa durch die Desinfektion ver⸗ 
Urſachte Beſchädigung der Gegenſtände 
wird Erſatz nicht geleiſtet. 

Das Einliefern und Abholen der 
Gegenſtände zu und nach der Des⸗ 
infektion iſt Sache der Beſteller. 

4. Für einmalige Benutzung der Einrich⸗ 
tung, d. i. einmaliges Einbringen von 
Sachen in den dampfdurchſtrömten Be⸗ 
hälter, wird eine Gebühr von 5 (fünf) 
Mark erhoben. Dieſelbe wird, wenn 
für mehrere Theilnehmer gleichzeitig 
der Behälter gefüllt wird, in ange⸗ 
meſſener Weiſe, insbeſondere nach Ver⸗ 
hältniß des Raumerſorderniſſes vertheilt. 

. Unbemittelte haben die Nothwendigkeit 
der Entſeuchung von Gegenſtänden 
durch eine ärztliche Beſcheinigung und 
ihr Zahlungsunvermögen durch Atteſt 
des Armendeputirten darzuthun. 

Thorn den 25. Auguſt 1898. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Mit Kückſicht auf die drohende Cholera 
gefahr wird angeordnet: 

Jeder Eigenthümer bezw. Verwalter oder 
Dizewirth eines Hausgrundſtücks hat: 

a. Die zur Aufbewahrung der menſch⸗ 
lichen und thieriſchen Abfallſtoffe die⸗ 
nenden Gruben (Senk-, Dung- 
Gruben) — ſoweit dies noch nicht 
geſchehen — ſogleich zu reinigen, und 
zwar iſt zur Reinigung der Senkgruben 
ſofort das Abfuhrinſtitut aufzufordern; 
die Dungbehälter ſind binnen ſpäteſtens 
8 Tagen durch ſelbſt zu beſchaffende 
Arbeitskräfte gründlich zu entleeren. 

Nach erfolgter Reinigung der Gru⸗ 
ben und Dungbehälter — auch der 
Gemüllbehülter — find deren Wände 
und Boden ſtark mit Kalkmilch (1 Liter 
Kalk auf 4 Theile Waſſer), welcher im 
Seifenwaſſer aufgelöfte 100 % Karbol- 
ſäure (1 Theil Karbolſäure auf 20 Theile 
Seifenwaſſer von Schmierſeife) beizu- 
miſchen iſt, zu betünchen. Der Inhalt 
der Gruben ete. — beſonders der ge- 
3 Abtrittsgruben — iſt 
täglich in ausreichender Weiſe zu des⸗ 
inftziren. 

b. Die Dung- und Gemüllbehälter 
in der Woche mindeſtens zweimal zu 
reinigen und wie vorſtehend angeordnet 
zu desinſiziren. 

e. Die Höfe ſtets rein zu halten und 
etwaige Vertiefungen, in welchen ſich 
Schmutz ſammeln oder Abwäſſer ſtagni⸗ 
ren können, zu beſeitigen; die Desinfek⸗ 
tion der Höfe, ſowie der durch dieſelben 
führenden Gerinne wird gleichfalls 
empfohlen. 

Die Reviftonen durch die Polizeibeamten 
werden ſtrenge durchgeführt; bei Unter⸗ 
laſſungen tritt Beſtrafung ein. 

Es wird erwartet, daß ſelbſtverſtändlich 

edermann dafür ſorgt, daß die inner- 
halb feiner Wohnung vorhandenen Klo, 
ſets und Ausgüſſe ſtets ſauber gehalten und 
desinfizirt werden. 

Die Desinfektionsmittel ſind zu haben in 
allen Apotheken und Droguenhandlungen, 
Kalt bei den Kaufleuten Rittweger, 
Pichert u. a. 

Im übrigen wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß eine vernünftige Lebens- 
weiſe, ſowie peinliche Sanberkeit die 
beſten Schutzmittel gegen die Cholera ſind. 

Streng zu vermeiden iſt das Eſſen un⸗ 
reifen Gbſtes und das Trinken, ſowie die 
wirthſchaftliche Verwendung ſchlechten, alſo 
beſonders auch des Weichſelwaſſers; ge⸗ 
warnt wird auch vor dem unvorſichtigen 
Genuß rohen Obſtes, friſchen Gemüſes und 
ungekochter Gurken. 

Wenn auch das Waſſer der ſtädtiſchen 
Brunnen keine ſolche Gefahr in ſich birgt, 
wie das Weichſelwaſſer, ſo wird doch auch 
deſſen Abkochung vor der Verwendung em- 
pfohlen. 

Eine ſorgfältige Neberwachung und 
eindringliche Warnung der Kinder und 
auch des Dienſtperſonals iſt geboten. 

Schließlich wird ausdrücklich bemerkt, daß 
zu Befürchtungen vorläufig keine Veran⸗ 
laſſung vorliegt. Ein etwaiges Auftreten 
der Cholera am Orte wird ſofort veröffent⸗ 
licht werden; durch Gerüchte laſſe man ſich 
alſo nicht beunruhigen. 

Thorn den 30. Auguſt 1895. 


Die Polizeiverwaltung. 
Dr. Kohli. 

5 Deſſentliche 
freiwillige Verſteigerung. 
Freitag den 8. d. Mts 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des könig⸗ 

lichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Damenpelz (Steinmarder 
mit Sammetbezug) ſowie 
einen größeren Poſten Ci⸗ 
garren, Cognac und Rum 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 5. Auguſt 1893. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Alle Sorten weiße und farbige 


Kachelöfen 


hält ſtets auf Lager und empfiehlt billigſt 


Leopold Müller, Reuſt. Markt 13. 
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Holzverfaufs-Befanntmachung. 
Für die Königliche Oberförſterei Schulitz find in dem Winter 
halbjahr 1893/94 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche vor⸗ 
mittags 9 Uhr beginnen. 


— Ort 8 fo 

5 Datum des „ Ielauf 5 Rh 

= Verſteigerungs⸗Termins Verkauf 

"1110. Oftober 1863 Shulig Hotel Nechleder 

2.14. November 1893 5 

3.1 12. Dezember 1893 5 

4.121. Dezember 1898 DDombrowo Gaſthaus vonſ] Sämmt⸗ Nutz⸗ und 
4 „ liche Brennhölzer 

5.] 9. Januar 1894 Schulitz holz 

6.123. Januar 1864 Dombrowo 

7.] 6. Februar 1894 Schulitz 

8| 6. März 1894. 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende 
Holz auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 
Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation be⸗ 
kannt gemacht. 
Schulitz den 1. September 1893. 
Der Oberförſter. 
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Das Uhrenwaaren Lager 
J. Philipp, Chorn, Heiligegeiffitafe 12, 


beſtehend aus 
Regulateuren, Wanduhren, Weckern, goldenen und ſilbernen 
Damen⸗ und Herrenuhren, Ketten in Nickel und Double, 
ſowie das reichhaltige Lager von Brillen, Pincenez c. 


wird wegen Aufgabe des Geſchäfts zu äußerſt billigen Preiſen 
gänzlich ausverkauft. 


Auch kann das Geſchäft im ganzen übernommen werden. mz 


Se ß x TEEN EHEELELEHENGET 1 8 im en —- 

. : direkt importi er BE 

Special-N jederlag Süd-Weine der Universal-Bodega 

Portwein, Sherry, Malaga und Madeira zu billigen Originalpreisen zu haben bei 
Ed. Raschkowski-Thorn. 


a RE TE 
Konkurs - Ausverkauf. 


4 Elisabethstrasse 4 neben Frohwerk. 


Das Lager beſteht noch aus 


Kurz-, Weiß⸗ und Wollwaaren, Hüten etc. 


Eine Partie ff. wollener Strümpfe zu hier noch nicht dageweſenen billigen Preiſen, 
(Schaufenſter beachten) !! Tiſchtücher, Stück 90, 120 und 160 Pf. Servietten, Stück 25. 
30 und 40 Pf. Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. Paradehandtücher, 50—80 Pf. 
ae Meter 45—60 Pf., (Fabritpreis 70 Pf.) Echter Seidenſammet, Meter 2,25 Mk., 
0 


Fabrikpreis 3,25 Mk.) Große ſchwarzſeidene Kravatten von 10 Pf. an. 5 Dutzend 
äſcheknöpfe für 10 Pf. Puppen von 10 Pf. an. Schürzen von 20 Pf. an. 


Damenmäntel (kleiner Vorrath), 3,50 Mk. Stück. 
4 Eliſabethſtraße 4 im Konkurs- Ausverkaufe. 


Kindermilch, 


ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe 
Milch pro Liter 20 Pf., frei ins Haus. 
Außerdem find Flaſchen mit ſteriliſirter 
Milch ſtets bei gem Bäckermeiſter 
Szozepanskl, Gerechteſtraße 6 und Herrn 


Die Erneuerung der Loſe 

3. Kl. 189. Lotterie, welche bei Verluſt des 

Anrechts bis zum 7. Heptember abends 

6 Uhr erfolgt ſein muß, bringe hierdurch 
in Erinnerung. Dauben, 

Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Ungar. Weintrauben, 


täglich friſche Sendung, empfiehlt Kaufmann Oterski, Brombergerſtraße zu 
A. Kirmes, Gerberſtraße. haben. 
Casimir Walter, Mocker. 
Dampfziegelei Zlotterie! Laden⸗Einrichtung 


offerirt frei Ufer Thorn 
Firſtpfannen, Dachpfannen und 
Biberſchwänze. 
Beſtellungen nimmt auch Herr 
Ufergeldpächter Wolff entgegen. 


iſt billig zu verkaufen Breiteſtr. Nr. 2. 


Zum 1. Oktober cr, werden auf ein neues 
Grundſtück in Podgorz zur ſicheren Stelle 


3000 Mark geſucht. 


Näheres bei 8. Simon, Thorn. 


Budeltuhl billig zu verkaufen. 


Baderſtr. 2, 1 Trp. 


jeder Art fertigt unter Garantie guter Ar⸗ Wesen Wegzug iſt die erſte Etage — 
beit und tadelloſen le M Sr 4 RAN en 15 iche 
M. Büchle, odiſtin, äckermeiſter Kurowski — Neuſtädtiſcher 
Markt per 1. Oktober zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 24. Schnuppe, Apotheker. 
H. Kelch Ulanen- u. Gartenſtraßen⸗Ecke 
„ Kelchs herrſchaftl. wohnung, beſtehend aus 9 
D 18 mit Waſſerleitung, Balkon, Bade⸗ 
ampf: tube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Raid Burſchengelaß jo a ler ’ 
7 av argus Lewin. 
f Diver Immer, Stüche und Zubehör per 1. 
Aaſchinen, 3er e verm. P. Ersten Eliſabethſtr. 7. 
find käuflich 1 freundliche Wohnung, 2. Clage, vom 1. 
ie leih weiße Oktober zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 
u haben bei euſtädtiſcher Markt Nr. 19 iſt die Hälfte 
zu haben b 5 
0 8 ol dt ; 7 11 ſof. gr per 
; ber zu verm. > inster. 
er immer, Küche, Keller, 
a nu 3 Wohuungen Stall und Trockenboden, 
| ler J hulat 
- nnulat. 
re: Zug Die von der Druderei der 
Wasch- I Plättanstalt „Oſtdeulſchen Zeitung“ benutzten 
2 4 x 
"von Laden⸗Räumlichkeiten 
J. Globig - Moder. find per 1. Oktober zu vermiethen. 
u, en per Poſtkarte erbeten. Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 
Zimmer, Heine Wohnungen, WE 
Gerberſtr. 31, 2 Tr. vermiethet k. Stephan. eine von 89 25 nge Bi uli ab 
Wohnung zu verm. Jakobsvorſtadt 49, zu verm. Carl Schütze, Strobandſtr. 


Druck und Verlag von G. Dombrowski in Thorn. 


Stell 12 pebeegirin 1 
ellung als Kindergärtnerin . 
Hohes Gehalt wird nicht beanſprucht. Näh. 


in junges gebildetes 


ertheilt J. Makowski, Brückenſtraße 20. 


Dachdecker 


können in Arbeit treten bei 
Gebr. Pichert, Thorn. 


2 Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit können ſofort eintreten bei 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſtet. 


Ein zuverläffiger, tüchtiger 


Müllergeſelle 


kann ſofort eintreten 
Mühle Groch bei Schillno. 


Ein Sohn 


anft. Eltern, mit den nöth. Schulkenntniſſen, 
findet in einem Kolonialw., Wein⸗ un 

Deſtill.⸗Geſchäft per 1. Oktober als Lehrling 
Aufnahme. Näh. bei E. Szyminski, Thorn: 


Für meine Cigarren- und Tabakhandlung 


ſuche per bald oder 1. Oktober er. 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung, der polniſchen 
M. Lorenz: 


Sprache mächtig. 
Für meine Conditorei ſuche ich von ſo⸗ 


fort einen 


Lehrling. E 


Br Mädchen zur Erlernung der feinen 


Damenſchneiderei können ſich melden bei 
E. Goertz, Modiſtin, Brückenſtr. 22.— 


J. Angowski, Thorn, 


Schuhmachermeiſter, Culmerſtraſfe 15. a 


Billigſte Bezugsquelle 
für ſinmfliheSchuhwaaren. 


Seftellungen, ſowie Beparatutft 
werden dauerhaft, ſchnell und billis 
ausgeführt. 


Tc 
Ein Klavier (Flügel), 
Krankenſtuhl, Kleiderſchrank billig zu 
verkaufen Gerſtenſtr. 


Mannesſchwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


I Mittelwohnung, 
I Restaurations-Lokal, 
Speicherräume 


zu vermiethen Brüdenftraße 18. Il 


Neustädt. Markt Nr. 5 . 
ift eine Wohnung 3. Etage, beftehend au 
5 Zimmern und Zubehör, mit Waſſerleitung, 
per 1. Oktober cr. zu vermiethen. 

n. Sponnagel 


obmung v. 3 Sim. U. Bub. b. tot. bin. 
W̃ 3. v. Eulm. Vorſt. 44 vis-A-vis . 
2 Etage, beſtehend aus 5 Ammer. . 


Zubehör iſt v. 1. Oktob. d. J. J. UT” 
W. Zielke, Coppernikusſtr. > 
Kl. Wohnungen n. Rab. 3.0. Tuchmacherſtr⸗ 1g. 


In memem Haufe Frombergerſtr. 
J find vom 1. Oktober, event. eine ſogleich, 


2 herrſchaftliche Wohnungen 
nebſt Burſchengelaß, Pferdeſtall ꝛc. zu ver⸗ 
miethen. Adele Majewski. 


Cine Heine Familienwohuung 
im Hauſe Breiteſtraße Nr. 37, drei Sun 
Küche, . mit Waſſerleitung, iſt v 
1. Oktober ab zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn 
Dielen 


Ein Laden, Jure ein Hate ’ 


ent 
des Uhrengeſchäft betrieben wird, nebſt - 
grenzender Wohnung ift todeshalber vo 
1. Oktober cr. zu vermiethen 


Heiligegeiſtſtraße a, 

561. Zim, mit duch ohne Bürſchengelg 

zu verm. Coppernikusſtr. 39, 3 Tr. 
Möblirtes Zimmer z. v. Terſtenſtr⸗ 1 
Ein möblirtes Zimmer nebſt Kabine 


von gleich zu vermiethen. 
Culmerſtraße 15, 1 Treppe⸗ 


. Lulmerſtraze 10, Te 
Sep. geleg. möbl. Sinn, I Tr., Schloßſtr. 4 & 5 

Ein möblirtes Zimmer mung. 
n. Burſchengel. vom 1. 9. 3. v. Breiteflt: = 


Ein möbl. Vorder⸗Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II . 
Täglicher Kalender 


2 

D 

1893. 5 f 3 
S 8 88815 
A 

September. — — — 6| 78 
10 111213441355 
17 18192021 2230 
24 8 26 27 8 29 % 

Oktober. 123 45 614 
8 910 11 1213 
15 1617 1812 2% 28 


November. — —— 1 2 3 11 


* 


